
Grüner Donnerstag
Die verrückte fünfte Jahreszeit ist 
vorbei und die Fastenzeit fängt an. 
Aber ist die Umsetzung nicht schon 
längst antiquiert? Christopher 
Zintel, Pastoralassistent in Lachen, 
erklärt, warum diese Zeit nach wie 
vor sehr aktuell ist.

Grüne Flächen
Es ist nicht einfach nur ein Stück­
chen grüner Rasen. Das «Green» ist 
weit mehr und muss mit entspre­
chender Kenntnis gepflegt werden. 
Damit die Freunde des Golfsports 
zufrieden sind, kümmert sich 
Greenkeeper Steven Tierney vom 
Golfpark Nuolen ausgiebig darum.

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.

Nummer 2 | Februar/März 2015
Herausgeber: HGV Lachen-Altendorf

Grüne Gedanken 
Nachhaltigkeit ist in aller Munde, 
manchmal zweckentfremdet, meist 
sinngemäss. Und doch, beim 
genaueren Nachfragen hapert es 
bei der Erklärung. Was ist nun 
genau Nachhaltigkeit?
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Unsere Kunden und ich sind zufrieden,   

  wenn nicht nur die Leistungen sondern

    auch die Preise stimmen.
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funktionierende IT

Unsere Kunden und ich sind zufrieden,   

  wenn nicht nur die Leistungen sondern

    auch die Preise stimmen.

Unsere Kunden und ich sind zufrieden,   

  wenn nicht nur die Leistungen sondern

    auch die Preise stimmen.

Claudia Gisler
Finanzen / Personal

8853 Lachen ·  Tel .  055 442 32 63 ·  www.staehl iarch.ch

Alles im grünen Bereich interessiert Stähli Architekten 

brennend: Öko-Standards im Energie-Verbrauch, umweltverträg-

liche Baumaterialien, auf natürlicher Basis hergestellte Verputze, 

Dämmstoffe, Farben oder Lacke. Solche Materialien stellen im 

Sinne der Nachhaltigkeit keine künftige Belastung dar und sind 

problemlos zu entsorgen. Um hier grünes Licht geben zu können, 

bedarf es natürlich ständiger Information und Weiterbildung.

8bis8OFFEN
Samstag bis 18 Uhr

Tolle Sonderangebote 
vom 16. – 28. März  
Im Obersee Center Lachen

www.obersee-center.ch
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«Es grünt so grün, wenn Spaniens Blüten blühen.» Diese berühmte Textzeile aus 

dem Musical «My Fair Lady» gilt nun bald auch für die March, denn am  

20. März beginnt offiziell die Frühlingszeit. Die Tage werden nun immer länger, 

Schneeglöckchen, Haselnuss, Forsythie, Flieder und Ebereschen zeigen ihre ers­

ten Blüten und so langsam kommen auch die Stare, Bachstelzen, Mauersegler 

und Nachtigallen wieder zurück. Die Hexen feiern an diesem Tag den Sieg des 

Lichtes über die Dunkelheit, und die Intensität dieses zunehmenden Lichts sorgt 

bei allen für ein besseres Befinden bis hin zur leichten Euphorie. Aber nicht nur 

die sogenannten Frühlingsgefühle halten Einzug, leider auch die nervige Früh­

jahrsmüdigkeit. Was hilft, ist raus in die Natur gehen, sich viel bewegen und sich 

vor allen Dingen am satten Grün der Landschaft erfreuen, denn die Farbe tut 

den Augen gut und hat, wie bereits Hildegard von Bingen wusste, eine positive 

Heilwirkung auf Körper und Seele. In der medizinischen Farbtherapie wird Grün 

eingesetzt, um den Rhythmus von Herz und Nieren auszubalancieren und bei 

Magengeschwüren, Allergien, Augenermüdung und Anzeichen vorzeitigen  

Alterns. Aber wie alles, hat auch Grün seine zwei Seiten. Zum einen die positiven 

Assoziationen zur Natur, dem Leben, der Hoffnung und Zuversicht, zum  

anderen zur Unreife, zum Giftigen und Dämonischen. So kommen die Sprich­

wörter wie «Grün hinter den Ohren», «Grün vor Neid» oder «sich grün und blau 

ärgern» nicht von ungefähr.

Grün ist natürlich auch das Thema dieser Ausgabe und viele Artikel drehen sich 

um diese Farbe. Nachhaltigkeit im Bereich Bauen, Mobilität und Verkehr; das 

«Green» – die Visitenkarte jedes Golfplatzes; die Fastenzeit und der Gründon­

nerstag (der übrigens gar nichts mit Grün zu tun hat) und die amüsanten Ge­

danken von «Grünenfelder», die schmunzeln lassen. Mit Grün beginnen wir 

auch unsere neue Themenreihe «Politiker bekennen Farbe», in der die Lachner 

Ortsparteipräsidenten in den folgenden vier Ausgaben Rede und Antwort stehen 

werden. 

Ich wünsche Ihnen viel Spass beim Lesen,

Marie-Eve Hofmann-Marsy, Chefredaktorin

Alles im grünen Bereich   

Zuerst ...

www.hgvla.ch
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Anmerkung der Redaktion:
In unserer letzten Ausgabe berichteten wir auf Seite 22 über Lachens weisse 

Flecken. Dabei wurden einige Produkte als nicht erhältlich beschrieben, die 

es in Lachen jedoch sehr wohl zu kaufen gibt. Bei den betroffenen Geschäften 

entschuldigen wir uns deshalb in aller Form. Uns erreichten aber auch viele 

positive Rückmeldungen. Dies zeigte uns, dass die beschriebene Problematik 

den Nerv der Bevölkerung getroffen hat. Offensichtlich befassen sich sowohl 

die Detaillisten als auch die Kundschaft intensiv mit der Einkaufssituation 

im Dorf – zum Wohl des Gesamtpakets Lachen! 
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Lehrstelle als Dachdecker ab August 2015 frei!
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JUBILÄUMS-INFORMATIONEN  

UNTER SZKB.CH

JUBYLÄUM
Die SZKB bedankt sich für 125 Jahre Vertrauen.  
Feiern Sie mit uns!
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Neu in Lachen

Mehr als nur Unterwäsche

Seit etwas mehr als einem Jahr steht ein 
grosser Imbisspavillon mit Küche in  
Lachen. Zunächst einige Monate lang 
beim Kreisel an der Oberdorfstrasse, jetzt 
an der Glärnischstrasse 12, unmittelbar 
neben der Autowaschanlage Froschkönig. 
Kilin Palast steht in leuchtenden Buchsta­
ben auf der Reklametafel. «Unter dem Na­
men Kilin Palast China Food kennt man 
uns in der Branche seit mehr als 30 Jah­
ren», sagt Andy Truong. Seine Eltern sind 
aus Vietnam in die Schweiz eingewandert. 
Alle vier Söhne sind im Familienunterneh­
men integriert, Du Quoc Truong als ge­
lernter Koch. Nebst dem Standort in  
Lachen werden mobile Imbisswagen be­
trieben, die von April bis Ende Jahr an 
grossen Messen in der ganzen Schweiz 
Station machen. 
Von Montag bis Freitag herrscht in der 
praktisch eingerichteten Küche über Mit­

tag und am Abend ab 17 Uhr Hochbe­
trieb. «Alles wird vor Ort frisch gekocht», 
erklärt Andy Truong. Er legt auch Wert da­
rauf, die Zutaten so weit möglich in der 
Region einzukaufen. Die Speisekarte mit 
chinesischen Spezialitäten enthält sechs 
Menütypen mit je drei bis vier beliebig 
wählbaren Varianten. Im Preis für den Wo­
chenhit ist zudem ein Getränk inbegriffen. 
Von der Wantonsuppe über Frühlingsrol­
len, Szechuan bis zum Nudelgericht Mah 
Meh und Fleisch mit Reis gibt es 
alle Gerichte zum Mitnehmen. 
Wer vor Ort essen möchte, setzt 
sich an einen Tisch im angebau­
ten Zelt. Hinter der Theke wird 
zu den Stosszeiten aus prakti­
schen Gründen Chinesisch oder 
Vietnamesisch gesprochen. 
Doch alle sechs am Familienun­
ternehmen beteiligten Personen 

wechseln für die Gäste selbstverständlich 
auf Deutsch und erklären gerne Details zu 
den Gerichten.

Kilin Palast China Food
Glärnischstrasse 12, Lachen
Telefon 079 407 01 01 
www.kilinpalast.ch
Öffnungszeiten
Montag bis Freitag, 11 bis 13.30 und ab 
17 Uhr. 

China-Food mit Produkten aus der Region 

Die Auslage im Schaufenster ist ein Hingucker. Die Atmosphäre im Ladenlokal ist warm und gediegen, der Empfang herzlich. 
TEXT/BILD: JÜRG WATTENHOFER

Der Kilin Palast China Food an der Glärnischstrasse ist mittlerweile ein beliebter Anlaufpunkt für Liebhaber der chinesischen 
Küche oder wenn es einfach mal schnell gehen soll. |  TEXT/BILD: FRIEDA SUTER

«Schöne Unterwäsche zu kaufen ist etwas 
sehr Privates. Es ist wichtig, dass sich die 
Kundschaft bei mir ein bisschen wie zu 
Hause fühlt», sagt Alena Carna, die Inha­
berin von «Intimo è più» an der Marktstras­
se 16. Sie hat warme Farben ausgelesen, 
die Wände eigenhändig gestrichen und 
schöne Möbel zusammengesucht. Um ihr 
Sortiment zusammenzustellen, reist sie 
persönlich bis nach Neapel: «Ich will die 

Qualität der Wäsche sehen und fühlen, 
das geht nicht ab Katalog.»   
 
Italienisches Design 
Italienische Dessous der Marken «SÌèLEI» 
und «Lormar» bilden die Basis des Ange­
botes. Die Wäsche zeichnet sich durch 
hohe Qualität, modernes Design und den 
richtigen Spritzer Italianità aus. Herren fin­
den hier die sportliche Linie «Sergio  

Tacchini». Was das «è più» im Firmen- 
namen betrifft, ist die Inhaberin offen für 
Kundenbedürfnisse. Zurzeit findet frau 
Blusen und Taschen. Auf den Sommer 
kommen Bikinis und Tuniken ins Sorti­
ment. Die Preise sind moderat, «sodass 
alle sich einmal etwas Schönes leisten 
können», sagt Alena Carna.   

Zukunftspläne 
Die Unternehmerin setzt auf den Standort 
Lachen, weil ein entsprechendes Angebot 
hier gefehlt hat. In Zukunft wird sie Grup­
pen von interessierten Frauen auch Des­
sous-Partys in ungezwungener Atmosphä­
re anbieten. 

Intimo è più
Marktstrasse 16, Lachen
Telefon 055 442 01 71
www.intimoepiu.ch
Öffnungszeiten
Dienstag, 10–12.30 und 14–18.30 Uhr
Mittwoch, 10–17 Uhr
Donnerstag/Freitag, 10–12.30 und 
14–19.30 Uhr
Samstag, 10–16 Uhr

Du Quoc Truong, Yung Truong 

und Andy Truong verwöhnen 

ihre Gäste im Kilin Palast.

Alena Carna grenzt sich klar 

ab: «Ich führe keine Reiz-

wäsche im Sortiment.» 
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Thema

Im 1807 herausgegebenen Wörterbuch der deut­
schen Sprache ist das Wort «Nachhalt» als das de­

finiert, «woran man sich hält, wenn alles andere 
nicht mehr hält». Das heisst, Rettung in der Krise? 
Ungefähr zur selben Zeit wurde der Begriff «Nach­
haltigkeit» zum Leitbegriff des deutschen Forst­
wesens und bezeichnet seitdem die Verpflichtung, 
Reserven für künftige Generationen nachzuhalten. 
Das von Hans Carl von Carlowitz 1713 erstmals be­
schriebene Dreieck der Nachhaltigkeit – ökologi­
sches Gleichgewicht, ökonomische Sicherheit und 
soziale Gerechtigkeit – ist heute als «sustainable 
development» in aller Munde. 

Die Idee dieses Begriffs aber reicht noch weiter 
zurück. Sie findet sich im «Sonnengesang» des  
Franziskus von Assisi genauso wie bei den griechi­
schen Philosophen und Philosophen der Aufklä­
rung. Der Kulturwissenschaftler Ulrich Grober hat 
ein unterhaltsames und informatives Buch geschrie­
ben zum Thema «Die Entdeckung der Nachhaltig­
keit» und hält darin fest, dass die Nachhaltigkeit 
überall, wo sie auftaucht in der Menschheitsge­
schichte, ein Kind der Krise ist, aber auch die Entste­
hung eines neuen Bewusstseins markiert. Des Be­
wusstseins, dass der Planet auf dem wir leben, 
erhalten und bewahrt werden muss. Grober glaubt, 

dass die Kehrtwende ganz neue Muster von Produk­
tion und Konsum erfordert, nämlich die Abkehr von 
der Fixierung auf Güterwohlstand und Wachstum. 
Es gehe darum, den ökologischen Fussabdruck zu 
senken, so rasch und radikal wie möglich. Aus ei­
nem Minimum an Ressourcen soll ein Optimum an 
allen Leuten zugänglicher Lebensqualität erzeugt 
und gemeinsam genossen werden. Der Kulturwis­
senschaftler gibt sich optimistisch, denn das Kon­
zept Nachhaltigkeit habe den Charme, dass es auf 
allen Ebenen anwendbar sei und so die Spielräume 
auch für die persönliche Lebensführung erweitere. 
Er beobachtet einen Trend zur Regionalisierung der 
ökonomischen Kreisläufe, wenn die Menschen wie­
der das Gemüse aus dem Dorf nebenan kaufen oder 
das Wandern in nahe gelegenen Landschaften ent­
decken. 

Nachhaltigkeit beim Bauen
Der Lachner Architekt Michael Stähli hat sich im 
Rahmen seiner Weiterbildung zum Baubiologen mit 
eidg. Fachausweis intensiv mit der Umsetzung von 
Nachhaltigkeit am Bau auseinandergesetzt. «Es soll 
der gesamte Lebenszyklus eines Bauwerkes beach­
tet werden», erklärt der Architekt, «immer den Ge­
danken im Hintergrund zu haben, was wir unseren 
Enkeln hinterlassen, das macht den Begriff Nach­
haltigkeit sehr greifbar.» Ein Bauwerk, das nach bau­
biologischen Regeln geplant wird, berücksichtigt 
eine Vielzahl von Prinzipien. Es beginnt bei der 
Überprüfung des Standorts im Bezug auf Lage und 
Geobiologie und auf die verkehrsmässige Erschlies­
sung. Eine Bündelung von Wohnen und Arbeit er­
gäbe z.B. eine beachtliche Entlastung von der tägli­
chen Mobilität. 

Das Wohlbefinden der BewohnerInnen steht im 
Mittelpunkt der baubiologischen Prinzipien. Diese 
wird bestimmt z.B. durch Raumklima, Licht, Farbe 
und Funktion der Räume, unterteilt nach Aktiv- und 
Passiv-Zonen im täglichen Ablauf. Die gewählten 
Baumaterialien müssen Fragen nach Atmungsakti­
vität, Speicherfähigkeit, grauer Energie, Behandlung 
und Herkunft beantworten. Architekt Stähli hat am 
Beispiel von rein mineralischen Farbanstrichen rea­
lisiert, wie alte handwerkliche Kenntnisse verloren 
gegangen sind. «Bis vor rund 50 Jahren verwendete 

Nachhaltig leben –  
ist das schwierig?  
Der Nachhaltigkeit begegnet man heute auf Schritt und Tritt und häufig zu Themen, bei denen sie gar nicht so 
richtig hinpassen will. Das Shampoo entfernt die Schuppen nachhaltig, die Bank legt das Ersparte nachhaltig an 
und die neueste Diät ist ganz sicher dieses Mal nachhaltig. Leben wir also bereits in einer nachhaltigen Gesell­
schaft? |  TEXT:  ELSBETH ANDEREGG/BILDER: MICHAEL STÄHLI/FRAUNHOFER GESELLSCHAFT

Wolle, Kork, Ton und andere 

natürliche Bau-Materialen.
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Thema

man aussen nichts anderes als bestens bewährte, 
natürlich hergestellte Kalkfarben. Von den kunst­
stoffversetzten Produkten schon ganz beeinflusst 
fragen Maler heute, ob bei mineralischen Farben ge­
nügend Erfahrungswerte vorhanden seien …» 

Energie und Haustechnik
Ein möglichst tiefer Energieverbrauch eines Gebäu­
des stellt sicher, dass auch bei steigenden Energie­
preisen die Betriebskosten gering gehalten werden 
können. Den Einsatz von viel Haustechnik zur Errei­
chung eines automatisiert, gleichmässigen Raum­
klimas versucht der Baubiologe jedoch zu vermei­
den. Ein Gebäude, das nach baubiologischen 
Richtlinien erstellt wird, lebt mit und von den Be­
wohnern und braucht unter Umständen auch mehr 
Aufmerksamkeit und Pflege. «Auch in diesen Berei­
chen können wir heute viel von unseren Ahnen ler­
nen», sagt Michael Stähli, «und wenn die einzelnen 
Gebäudeteile weniger komplex sind, versteht man 
auch wieder besser, wie sie gepflegt und unterhalten 
werden können.» 

Entwicklungen in Mobilität und Verkehr
Der Autohersteller Toyota macht im Moment 
Schlagzeilen, weil er der Erste ist, der im grossen 
Umfang wasserstoffbetriebene Fahrzeuge auf den 
Markt bringt. Dieses Jahr wird im Heimatland Japan 
gestartet, nächstes Jahr soll Europa beliefert werden. 
Das Wasserstoff-Auto hat den Vorteil, dass es keiner­
lei Schadstoffe mehr ausstösst. Entscheidend für 
den Erfolg dieses emissionsfreien Personenwagens 
wird sein, ein flächendeckendes Tankstellennetz für 
Wasserstoff aufzubauen. Um dieser Entwicklung ei­
nen Schub zu geben, stellt Toyota den Mitbewerbern 
das Know-how des Wasserstoff-Antriebs gratis für 
einige Jahre zur Verfügung. 

Die Inhaberin der Lachner Toyota-Garage, Gaby 
Iseli-Steinegger, erwartet mit Spannung die Markt­
einführung des neuartigen Antriebs. «Toyota war 

1999 auch Marktleader bei der Einführung des Voll-
hybrid-Autos Prius, das heute weltweit über 7 Mio. 
Mal ausgeliefert worden ist.» Der heutige Recycling-
Kreislauf bei Pkws umfasst die ganze Lebensdauer 
eines Fahrzeugs und wird streng von Bund und 
Branche kontrolliert. 

Visionen der Nachhaltigkeit
Die deutsche Fraunhofer-Gesellschaft hat eine Visi­
on für nachhaltigen Verkehr (VIVER) entwickelt und 
sie ins Jahr 2050 platziert. «Der durch den Klima­
wandel und die Verknappung fossiler Brennstoffe 
bewirkte gesellschaftliche Wandel stellte für die In­
novationssysteme im Bereich Verkehr einen bisher 
nicht vergleichbaren Push-Faktor dar. Effiziente 
Technologie kommt 2050 im Personenverkehr um­
fassend zum Einsatz, sei es in Personenwagen, 
Kleinstfahrzeugen oder im öffentlichen Verkehr. Der 
Wertewandel hin zu Entschleunigung und einem 
umfassenden Nachhaltigkeitsbewusstsein spiegelt 
sich auch in der Technologie, d.h. in einer deutlich 
moderateren und dadurch effizienteren Motorisie­
rung von Verkehrsmitteln wieder. Die Fahrzeug-
Flotte ist gekennzeichnet durch technologische He­
terogenität. Neben reinen Elektromobilen, die 2050 
das Strassenbild prägen, gibt es Plug-in-Hybride mit 
Benzin, (Bio-)Gas- und Bioethanol-Antrieb sowie 
moderne Wasserstoff-Brennstoffzellen-Pkw und nur 
noch vereinzelt konventionelle fossil betriebene 
Pkw». Das liest sich doch spannend, nicht wahr?

Quellen: 
Ulrich Grober, Die Entdeckung der Nachhaltigkeit   
Verlag Kunstmann
www.isi.fraunhofer.de

Nachhaltigkeit auf allen Gebieten 

kommt unseren Enkeln zugute. 
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Aus dem Gemeindehaus

Grünes Licht für die  
Baumaschinen

Köpfe der Lachnerinnen und Lachner 
gepflanzt. Für ihn war und ist die 
Kernentlastungsstrasse Mittel zum 
Zweck. Er sagt zum bevorstehenden 
Baubeginn: «Es ging immer um die Ker­
nerneuerung! Die geänderte Verkehrs­
führung verschafft uns die einmalige 
Chance, dass sich der Lachner Dorfkern 
gestalten lässt und zum Wohnen und 
Einkaufen eine ganz neue Qualität er­
reicht.»

Das Bild wird sichtbar
Die Entlastungsstrasse führt weitge­
hend der Bahnlinie entlang. Sie be­
steht aus einem Ast West vom «Seehof» 
auf Altendörfler Boden über das  
Sagenriet zum Kreisel Rütli und einem 
Ast Ost von dort zur St. Gallerstrasse 
Richtung Wangen. Bauherr für den Ast 
West ist der Kanton Schwyz, den Ast 

Im Sommer beginnen die Bauarbeiten an der Kernentlastungsstrasse. «Endlich!», sagen drei, die wissen, wovon 
sie reden. Das Projekt beschäftigt Lachen seit bald 30 Jahren. |  TEXT/BILD: JÜRG WATTENHOFER

Kernentlastungsstrasse und Kerner­
neuerung sind etwas sperrige Begriffe 
für wahre Lachner Jahrhundertvorha­
ben. Das Hauptziel ist es, den Dorfkern 
lebenswert und charmant zu gestalten. 
Der historische «Marktflecken»  
Lachen soll wieder erstehen. Als Hin­
dernis auf diesem Weg haben die Be­
hörden und die Bevölkerung von  
Lachen gegen Ende der 1980er-Jahre 
den unaufhaltsam wachsenden 
Schwer- und Individualverkehr er­
kannt. 

Christian Michel war von 1992 bis 2000 
als Gemeinderat für den Bereich Bau 
und Planung verantwortlich. Danach 
war Michel vier Jahre lang Gemeinde­
präsident. Er hat die Begriffe «Kernent­
lastungsstrasse» und «Kernerneuerung» 
unermüdlich und unauslöschlich in die 

Ost erstellt die Gemeinde Lachen, die 
zudem Bauherrin für die Park- und 
Rail-Anlage beim Bahnhof ist. Ver­
schiedene Teile des Puzzles liegen be­
reits am richtigen Ort: Der Kreisel Rütli 
besteht seit 2004, die Unterführung 
Sagenriet–Auhof ersetzt seit 2011 die 
«hintere Barriere», und das neue Bahn­
hofgebäude und der Bahnhofplatz 
sind seit 2014 in Betrieb.

Irmgard Guntlin Wattenhofer hat in  
ihrer Amtszeit als Gemeinderätin zwi­
schen 2000 und 2006 die Baulinie für 
die Kernentlastung gesichert und damit 
buchstäblich den Boden für den an- 
stehenden Baubeginn bereitet. Sie freut 
es, dass im Sommer endlich die Bagger 
auffahren können, und würde gerne 
einmal auf der Dampfwalze sitzen, 
wenn der Deckbelag eingebaut wird. 

(V.l.n.r.) Antonio Prioli, Irmgard Guntlin und 

Christian Michel haben die Kernentlas-

tungsstrasse im Gemeinderat geplant.
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Aus dem Gemeindehaus

Zur langen Geschichte des Projekts sagt 
Guntlin: «Es freut mich enorm, dass 
mehrere ‹Gemeinderatsgenerationen› 
für dieses Grossprojekt am gleichen 
Strick gezogen haben, und dass ich 
dazu einen Beitrag leisten konnte. 
Nachdem der Kreisel Rütli und der 
Bahnhofplatz so gut gelungen sind, 
kann ich es kaum erwarten, bis die neue 
Strasse in Betrieb genommen und die 
Kernerneuerung umgesetzt wird.»

Parcours mit Hindernissen
Die Ausführungsplanung des Astes 
West war lange Zeit durch Beschwer­
den blockiert. Vor Jahresfrist konnten 
die notwendigen rechtlichen Schritte 
vollzogen werden, was wiederum dem 
Schwyzer Kantonsrat ermöglichte, am 
16. April 2014 den nötigen Bruttokredit 
in der Höhe von CHF 33,5 Mio. zu 
sprechen. 

Das kantonale Tiefbauamt als Ver­
tretung der Bauherrschaft hat in der 
Folge die abschliessenden Planungsar­
beiten vorgenommen und die Bau­
meisterarbeiten ausgeschrieben. Un­
ter der Voraussetzung, dass die 
Arbeitsvergaben plangemäss im April/
Mai 2015 erfolgen können, steht einem 
Baubeginn des Astes West und der  
P+R-Anlage im August 2015 nichts im 
Weg. Es ist von einer Bauzeit bis ca. 
Ende 2017 auszugehen.

Die Lachner Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürger stimmten dem Ver­
pflichtungskredit für die Realisierung 
der Kernentlastung Ast Ost bereits 
Ende 2008 zu. Nun wird, zeitlich koor­

diniert mit dem Ast West, auch dieser 
gebaut. Die Planungen für die Ausfüh­
rungsarbeiten und die Submission gin­
gen zeitgleich über die Bühne. Die Ar­
beitsvergabe ist analog dem Ast West 
für April/Mai 2015 vorgesehen, die 
Realisierung für das Jahr 2016.

«Endlich! Eine lange, spannende und 
intensive Zeit des Planens geht zu 
Ende», sagt Antonio Prioli. Er ist seit 
2004 Gemeinderat und seit 2006 mit 
dem Ressort Planung betraut. Er hat 
das Projekt Kernentlastungsstrasse zur 
Baureife geführt: «Das Jahrhundertpro­
jekt hat alle politischen, planerischen 
und juristischen Hürden genommen 
und wird nun realisiert. Das war die 
Pflicht, nun kommt die Kür, nämlich 
die Gestaltung und Aufwertung unseres 
Dorfkerns, darauf freue ich mich.»
   
Wo gehobelt wird, fliegen Späne
Analog einer Schreinerweisheit gibt es 
Lärm, Dreck und Verkehrsbehinde­
rungen, wo gebaut wird. Wo und wann 
mit Immissionen zu rechnen ist, lässt 
sich erst dann genau sagen, wenn das 
Submissionsverfahren abgeschlossen 
ist. Den Baumeistern wurde für ihre 
Eingabe keine Baurichtung vorge- 
geben. 

Sicher ist, dass die Gemeinde  
Lachen die Bevölkerung unter ande­
rem in der Rubrik «Lachen baut» in 
dieser Zeitschrift, in der Tagespresse 
und auf ihrer Website www.lachen.ch 
aktuell über die Arbeiten und die da­
mit verbundenen Beeinträchtigungen 

informieren wird. Mit dem Strassen­
bau allein ist es nämlich noch nicht ge­
tan: Im Rahmen des Plangenehmi­
gungsverfahrens zum Ast Ost der 
Kernentlastungsstrasse forderte das 
Amt für Umweltschutz des Kantons 
Schwyz, dass das Meteorwasser ge­
trennt vom Schmutzwasser abgeleitet 
werden muss. 

Die Umstellung auf dieses Trenn­
system bedeutet, dass im Bereich der 
Alpenblickstrasse Leitungen neu er­
stellt werden müssen. Das Ziel ist es, 
diese Arbeiten im Winter 2015/2016 
abzuschliessen, damit keine Konflikte 
mit dem Bau des Astes Ost entstehen. 

Auf die Pflicht folgt die Kür
Der entlastete Dorfkern wird anschlies­
send erneuert. Strassen, Gassen und 
Plätze werden neu gestaltet, damit ein 
attraktiver Lebensraum entsteht. Die 
Lachner Bevölkerung hat am 9. Febru­
ar 2014 dem entsprechenden Pla­
nungskredit deutlich zugestimmt. An 
der Informationsveranstaltung vom 
21. Oktober 2014 präsentierten die  
Sieger des Studienauftrages, die Land­
schaftsarchitekten des Büros bbz Bern, 
ihre Vision. 

Zahlreiche interessierte Bürgerin­
nen und Bürger konnten sich anhand 
der Pläne und Visualisierungen ein 
Bild vom neuen Dorfkern machen. Das 
Vorprojekt wird bis im Frühjahr weiter 
ausgearbeitet. Mit der etappenweisen 
Umsetzung der Kernerneuerung ist 
nach Fertigstellung der Kernentlas­
tung ab ca. 2018 zu rechnen.     

Lachen baut!
Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen informiert hier 
über geplante Sperrungen von Verkehrswegen. Im Internet werden unter 
www.lachen.ch/de/aktuelles Einzelheiten zu den Verkehrsbehinderun-
gen veröffentlicht. Kurzfristige Sperrungen und Behinderungen finden  
Sie auf der Gemeindeseite www.lachen.ch in der Rubrik Neuigkeiten, die 
Sie auch als Newsletter abonnieren können. 
Infomaterial zu den Projekten ist unter www.lachen.ch/de/aktuellepro-
jekte abgelegt.

Aktuell im März/April 2015
Kirchweg/Gerbiweg: April bis ca. September Sperrungen und Behinde-
rungen infolge Sanierung von Werkleitungen.

Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen wünscht allen 
Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmern ein gutes Vor-
ankommen!
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Unterwegs

Der international bekannte und aufstei­
gende Künstler VOKA wird seine Werke 
erstmalig in der Schweiz zeigen und dies 
auch noch in Altendorf. Die Exklusivvertre­
tung und Ausstellung wird in der Galerie 
Kunst 7 sein, und diese einmalige Gele­
genheit sollte sich kein Kunstinteressierter 
entgehen lassen. Der 1965 in Österreich 
geborene Autodidakt lebt und arbeitet in 

Niederösterreich. Seine Werke werden in­
ternational in Paris, Miami, Moskau, Ham­
burg und Wien ausgestellt und befinden 
sich in öffentlichen wie privaten Samm­
lungen weltweit. 
In jahrelanger intensiver Auseinanderset­
zung mit der Malerei und ihren verschie­
denen Stilrichtungen erschuf sich VOKA 
mit seinen Aquarell- und Acrylkompositio­

nen eine neue, schnelle Malart. Aus der 
momentanen, emotionalen Ansicht auf 
sein Motiv schöpft er komponierend,  
leidenschaftlich das Neue. 
Die Werke brillieren durch die dichten 
leuchtenden Farben und faszinieren 
durch ihre einzigartige positive Ausstrah­
lung. In seinen grossformatigen dominan­
ten Porträts, dem hektischen oder roman­
tischen Städtetreiben, den Sportarten 
oder seinen bewegten Menschen spie­
geln sich VOKA und seine Leichtigkeit un­
verkennbar wider. Aus seinen Gemälden 
strahlt das pure Leben. Eine einmalige 
Ausstellung, die überaus sehenswert ist.

Galerie Kunst 7
Zürcherstrasse 66, Altendorf
Telefon 055 442 04 44
www.kunst7.ch

Öffnungszeiten vom 27.03. bis 29.04.2015:
Dienstag bis Freitag 10.30 bis 20 Uhr
Samstag 10 bis 17 Uhr oder nach 
Vereinbarung       

International bekannter Künstler erstmals in der Schweiz 
VOKA, der Begründer des Spontanrealismus, zeigt vom 27. März bis 29. April 2015 seine Werke exklusiv in der Galerie 
Kunst 7 in Altendorf. Ein künstlerischer Höhepunkt in unserer Region. |  TEXT:  MARIE-EVE HOFMANN-MARSY/BILD: ZVG

Es ist eine wirklich besondere Geschichte, 
die nun in einer Tournee gipfelt. Vor fast 
30 Jahren lernte Jost Hauser anlässlich 
der Geburtstagsfeier seines Vaters den 
Ländlermusiker Carlo Brunner kennen. Ein 
paar Jahre gingen ins Land und in den 
90er-Jahren sahen sie sich anlässlich des 
Jubiläums der Hore-Butzi im Zirkuszelt in 
Lachen wieder. Der Kontakt wurde tiefer, 
gemeinsam spielten sie Tennis und lang­
sam entstand eine tiefe Freundschaft. Als 
Joschi Closchi, der Marroniverkäufer, war 
Jost bereits mehrmals an der Fasnacht 
unterwegs und die Nummer war ein voller 
Erfolg. Auch an Geburtstagen war ein 
Ständchen von ihm immer heiss begehrt, 
und wie es der Zufall so wollte, geschah 
dies auch an einem Geburtstag von Carlo 
Brunner, der von der Darbietung hin und 
weg war. So war es kein Wunder, dass in 
der gemeinsamen Idee des Lachner 
Wiehnachtszaubers, die 2007 erstmals 

verwirklicht wurde, 
auch der Marroni­
verkäufer seinen 
Auftritt hatte. 
Jetzt feiert Carlo 
Brunner seinen 60. 
Geburtstag und 
aus diesem Anlass 
wird es eine ganz 
besondere Jubilä­
ums-Gala mit 
sechs Vorstellun­
gen im «Das Zelt» 
geben. Am 15. 
März startet die 
Tournee in Lachen und natürlich ist auch 
Joschi Closchi mit seiner Drehorgel dabei. 
Als musikalischer, durchwegs humoristi­
scher Gratulant lässt er das Leben von 
Carlo Brunner in einer lustigen Revue pas­
sieren. Der Höhepunkt aber war die An­
frage vom KKL Luzern, auch dort das Pro­

gramm am 17. April aufzuführen und 
keiner ist glücklicher und stolzer darüber 
als Jost Hauser selbst. 

Ticket-Vorverkauf:
Telefon 043 210 88 00
www.daszelt.ch und www.kkl-luzern.ch       

Joschi Closchi bald auf grosser Bühne 
Für jeden Künstler ist ein Auftritt im KKL Luzern ein grosser Höhepunkt. So auch für Jost Hauser, besser bekannt als «Joschi 
Closchi» aus dem Lachner Wiehnachtszauber. |  TEXT:  MARIE-EVE HOFMANN-MARSY/BILD: ZVG

Joschi Closchi mit seiner 

einzigartigen Drehorgel.

VOKA, der Begründer des Spontan-

realismus, ist erstmalig in der 

Schweiz und exklusiv bei Kunst 7.
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Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen

Auto / Moto
Auto Elektrik J. Kürzi AG – Feldmoosstr. 8  
Freeride Ski, Board, Töff – Feldmoosstr. 8  
Garage Braschler – Feldmoosstr. 8 
Garage Schillig – Feldmoosstr. 10 
Garage Steinegger – Zürcherstr. 24 
Garage Streuli – Churerstr. 66, Altendorf 
Nutzfahrzeuge Lachen AG – Feldmoosstr. 43 
Reifencenter Zürisee – Alpenblickstr. 9B E2
Reitstahl Moto Sport – Feldmoosstr. 8 

Bancomat
acrevis Bank Lachen – Mittl. Bahnhofstr. 2 B2
Bank Linth – Bahnhofplatz 4 B3

20

1

2

3

4

5

6

7

Credit Suisse – Schützenstr. 7 B2
Schwyzer Kantonalbank – 
Mittl. Bahnhofstr. 5 B3
UBS – Bahnhofplatz 3 B3

Büro / Personal / Medien
Billco Druck Kopie – Marktstr. 26 B2
Gutenberg Druck AG – Sagenriet 7 
Local Trade GmbH – Mittl. Bahnhofstr. 10 B3
March-Anzeiger/Publicitas – 
Alpenblickstr. 26 C3
Papeterie Schnellmann – Rathausplatz 4 A2
Planrei.ch – Oberdorfstr. 40 D4
Stellenvermittlung Amphora – Oberdorfstr. 35 D4

22

Coiffeur / Kosmetik
Assos Coiffeur – Herrengasse 4 A2
Beauty Seven – Bahnhofplatz 10 A3
Carisma – Marktstr. 19 B2
Coiffeur Annagrazia – Oberdorfstr. 10 C3
Coiffeur Emen – Bahnhofplatz 3 B3
Coiffeur Juan – Kirchplatz 5 A2
Coiffeur Schuler – Kirchplatz 7 A2
Coiffeursalon OREO – Spreite 14 D5
Coiffure Hüsler – Marktstr. 14 B2
Haarart – Herrengasse 17 B2
Haar Atelier – Fröschenzopf 1 C2
Haarmonie – Kirchplatz 7 A2
Inspiration – Kreuzplatz 2 B1 

Einkaufen und Ausgehen in Lachen
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Vinofiori – Seidenstr. 4 B2
Zweifel Elektro Telematik AG – 
Mühlebachstr. 2 

Lebensmittel
Avec. – Bahnhofplatz 1 B3
Bäckerei Bähler – Seeplatz 5 A2
Bäckerei Habermacher – Zürcherstr. 1 A2
Bäckerei Knobel – Marktstr. 7 B2
Bäckerei – Konditorei – Café Steiner – 
Kapellstr. 1 B1
Chäs Weber – Winkelweg 3 B1/2
Gelateria Venezia  – St. Gallerstr. 12 B1
Joly’s Pasta Shop – Oberdorfstr. 53 E5
Metzgerei Odermatt – Schützenstr. 4 B1/2
Sweet World – Rathausplatz 7 A2
Thai Metta Shop – Hintere Bahnhofstr. 17 A3
Wy Eggä – Neuheimstr. 8 A5

Mode / Schmuck
Botta – Vordere Bahnhofstr. 1 B3
Boutique etc. – Marktstr. 2 A2
Boutique Le Paradis – Herrengasse 2 A2
Boutique Marlies – Schützenstr. 1 B1
Boutique Milano – Oberdorfstr. 2 B3
Cashmere Flair – Marktstr. 17 B2
Fantasyshoes – Oberdorfstr. 10 C3
First Chapter Bodyarts – Herrengasse 6 A2
Goldschmied Atelier Tessa – Seidenstr. 6 B2
Hoppla – St. Gallerstr. 19 B1
Jomej Trachtenmode – Mittl. Bahnhofstr. 3 B2
M+J Boutique – Marktstr. 23 B2
Reidy – Hintere Bahnhofstr. 2 A2
Speicher 10 – Marktstr. 10 B2
Wullä-Träff – St. Gallerstr. 10 B1
Z-Shoes – Herrengasse 17 B2

Restaurant / Bar / Hotel
Angel Pub – Kirchplatz 8 A2
Babylon Take Away – Marktstr. 1 A2
Bäsebeiz Feldmoos  
Bed & Breakfast Gerbi – Gerbiweg 1 A3
Bed & Breakfast «Villa am Park» – 
Sagenriet 1 A3
Café Friedeck – Bahnhofplatz 3 B3
Café Restaurant Odermatt – Marktstr. 7 B2
Café, Bar und Lounge Roxy – Seeplatz 5 A2
G’s Pier – Joachim-Raff-Platz 1 A1
Hotel-Restaurant Bären – Marktstr. 9 B2
Hotel Marina Lachen – Hafenstr. 4 A1
Kebab Imbiss Laila – Kirchplatz 8 A2
Kilin Palast – Glärnischstr. 12 E3
Lago Lounge – Hafenstrasse 4 A1
Meduza Shisha Bar – Rathausplatz 2 A2
Naxos Paninoteca – Herrengasse 9 A2
Oh Sushi – Gangynerweg 2 B2
Osteria Vista – Hafenstr. 4  A1
Ox Asian Cuisine – Hafenstr. 4  A1
Pizzeria Angolino – Marktstr. 23a B2
Pizzeria Caminetto – Oberdorfstr. 15 C3
Pizzeria Casa Nuova – Äussere Haab 5 B1
Pizzeria DOC – Rathausplatz 3 A2
Restaurant Bauernhof – Gartenstr. 16 B4
Restaurant Zur Kapelle – St. Gallerstr. 52 C1
Restaurant Kreuzplatz – Kreuzplatz 1 B1
Restaurant Oliveiras – Sagenriet 1 A3

21
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Restaurant-Pizzeria Dörfli – St. Gallerstr. 8 B2
Restaurant Pöstli – Mittlere Bahnhofstr. 4 B2/3
Restaurant Schäfli – St. Gallerstr. 4 A2
Restaurant Schützenhaus – Schützenstr. 1 B1
Restaurant Typisch Thai – 
Hintere Bahnhofstr. 17 A3
Seehus Bar – Seeplatz 4 A2
Sonne Bar – Rathausplatz 8 A2
Stella’s bnb – Beulweg 20 
The Steakhouse – Hafenstr. 4  A1
Trattoria San Francesco – Herrengasse 1 A2

Öffentliche Institutionen / Kultur
Alters- und Pflegeheim – Biberzeltenstr. 3 
Badi – Seestr. 
Bahnhof B3
Betreibungsamt – Seeplatz 1 A1
Bezirksverwaltung – Bahnhofplatz 3 B3
Bootsverleih G’s Pier – Joachim-Raff-Platz 1 A1
Dampfschiffsteg/Landungssteg ZSG A1
EW Lachen – Neuheimstr. 44 C5
fasson privé (Theater) – Bahnhofplatz 10 A3
Friedhof – Ecke St. Gallerstr./Aastr. 
Fussballplatz Peterswinkel – St. Gallerstr. 95 
Gemeindeverwaltung – 
Alter Schulhausplatz 1 A2
Genossame Lachen – Aastr. 12/14 
Jugendbüro March – Marktstr. 23 B2
Kaufmännische Berufsschule – 
Rosengartenstr. 12 
Kinder- und Jugendpsych. Dienst – 
Poststr. 1 B3 
Mediothek – Seestr. 20  
Oberstufenschule am Park –
Äussere Haab 10 A1
Pfadihuus – St. Gallerstr. 95 
Pfarreiheim Gerbi – Kirchweg 1 A2
Polizei – Alpenblickstr. 22 C3
Post – Feldstr. 6 C2
Primarschulen – Seefeldstr. 36 
Pro Senectute – Bahnhofplatz 3 B3
RAV, Reg. Arbeitsvermittlung – Zürcherstr. 8 A2
Ref. Kirchgemeindehaus – Gartenstr. 4 A4
Sozialpsychiatrischer Dienst – 
Mittlere Bahnhofstr. 1 B2
Spital – Oberdorfstr. 41 D4
Spitex Untermarch – Bahnhofplatz 10 A3
Taxi – Bahnhofplatz B3
ZAM/Abfallentsorgung – Alpenblickstr.  D2

Obersee Center Lachen – 
Feldstrasse 6 C2
Bingo Schuh Discount
Bruhin Optik 
Chicorée 
Coiffure Gidor
Coop 
C&A 
Denner 
Dosenbach 
Drogerie Welldro
Graf Modern Woman 
Gutenberg Drucksachen-Shop
Interdiscount 
JYSK – Betten, Möbel, Wohnen 
Konditorei Gabriel
Migros 

23
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15

16

17

18
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Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen

Coiffeur / Kosmetik
Jungbrunnen – Marktstr. 11 B2 
Les Creations d’Anna – Herrengasse 17 B2
Lifestyle Lounge Lachen – Gerbiweg 2 A2
Melanie’s Haaroase – Speerstr. 12 C2
Milena/Barber-Shop – St. Gallerstr. 9 A1
Nails by Erika – Herrengasse 19 B2
Pfister – Marktstr. 25 B2
relax & care by sasha – Seidenstr. 3 B2
Salon für Stil & Styling – Kreuzplatz 8 B1
Salon Headline – Marktstr. 5 B2
Samo’à Nails and Beauty – Marktstr. 13 B2

Freizeit
Alcom Electronics – Bahnhofplatz 10 A3
Alegria Reisen – Oberdorfstr. 4 B3
Flipp’s Fischerlädeli – Oberdorfstr. 46 D5
Hobby Frei Modellbau – Oberdorfstr. 46 D5
Kiosk – St. Gallerstr. 2 A2
Krea 2000 – Alpenblickstrasse 5 D1
Spiel- und Läselade – Kreuzplatz 6 B1
Tabak/Lotto Bohli – Marktstr. 3 B2
Velo Sägesser – Seidenstr. 15 B2

Geschenke / Textildruck
arta curiosa – St. Gallerstr. 13 B1
Cotex Print – St. Gallerstr. 3 A2
s’A+O Geschenke – St. Gallerstr. 1 A2

Gesundheit / Fitness
Activ Fitness – Hintere Bahnhofstr. 15 A3
Apotheke Dr. Bruhin – Seidenstr. 5 B2
Drogerie Dobler – Hintere Bahnhofstr. 7 A2/3
Eiweiss Vitamin Quelle – Herrengasse 8 A2
Gobbato Orthopädie – Herrengasse 10 A2
Merlin Sonnenstudio – Bahnhofplatz 10 A3
Neuroth Hörcenter – Marktstr. 28 B2
Optik Rogenmoser – Oberdorfstr. 10 B3
Shan Shui – Bahnhofplatz 3 B3
Sun Time – Vordere Bahnhofstr. 6 B3
TC Kristallino – Feldmoosstr. 49 E2

Haushalt / Wohnen
Abli Schuhservice – Oberdorfstr. 12 C3
Arthur Weber Eisenwaren – Feldmoosstr. 51 
Blumengarage – Marktstr. 19 B2
Cleo Casa – Herrengasse 3 A2
Farben Reichmuth – Kirchplatz 3 A2
Felix Martin HiFi TV – Marktstr. 20 B2
Galerie Rathausplatz – Rathausplatz 6 A2
Gärtnerei Hollenstein – Oberdorfstr. 42 D4
hg 16 Design & Ambiente – Herrengasse 16 B2
Kafiland – Alte Fabrikstr. 2 C3
Möbel Schwyter – Oberdorfstr. 46 D5
Möbel Suter – Neuheimstr. 8 A5
NoConceptStore – Kreuzplatz 3 B1
Obersee Immobilien – Herrengasse 17 B2
Quick Net Reinigung – Bahnhofplatz 3 B3
Remax Immobilien – Marktstr. 10 B2
Ruoss Haushaltapparate – Alte Fabrikstr. 2 C3
Ruva Immobilien – St. Gallerstr. 13 B1 
Sabine’s Baby Rose – Herrengasse 18 B2 
Stauffacher Baukeramik – Neuheimstr. 8 A5
Stefan’s Möbel – Feldmoosstr. 45 
Teppich-Wäscherei Obersee – Marktstr. 18 B2
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Teens4Teens

Mara, wie bist du zum Fussball 
gekommen?   
Ich fand Fussball eigentlich den totalen 
Jungs Sport. In der 6. Klasse habe ich mit 
meiner Klasse am Schülerturnier mitge­
macht. Das hat mir grossen Spass ge­
macht. In der nächsten Woche ging ich in 
ein Probetraining beim den FC Lachen/
Altendorf. Es gefiel mir sehr gut und so 
kam ich zum Fussball.

Welche Position spielst du und was 
ist da deine Aufgabe?
Seit letzter Saison spiele ich im defensi­
ven Mittelfeld. Meine Aufgabe ist, dass 
ich den Ball von meinen Mitspielerinnen 
verlange, kontrolliert in die Tiefe weiter­
spiele und somit in den Lauf meiner 
Stürmer.

Ist es eine spezielle Aufgabe  
Captain zu sein? 
Ich denke schon. Seit ich Captain bin, ver­
suche ich die Mannschaft zusammenzu­
halten. Ich bemühe mich auch auf dem 
Platz, damit wir gut zusammenspielen.

Findest du es gut Captain zu sein?
Ja, ich finde es cool. Als Captain über­
nimmt man eine gewisse Verantwortung. 

Ich denke, dass ich durchaus gut damit 
umgehen kann.

Wie siehst du deine Zukunft im 
Fussball?
Ich werde sicher weiterhin Fussball spie­
len. Es wird jedoch ein Hobby bleiben, da 
ich in der Ausbildung zur Lehrerin bin.

Nun noch drei Fragen an die 
Trainerinnen Duska Schwyter und 
Petra Steinegger: Was ist beson-
ders gut an der Mannschaft?
Im gesamten Team steckt fussballerisch 
ein recht hohes Potenzial, das im jetzigen 
Moment natürlich noch nicht ausge­
schöpft ist. Auffallend ist auch der Zusam­
menhalt bzw. Teamgeist der Mannschaft.

Woran muss man noch arbeiten?                                                                                                                                 
Die Spielerinnen müssen sich in allen 
Belangen weiterentwickeln, reifer werden 
auf dem Fussballplatz. Die Umstellung 
vom 9er- auf den 11er-Fussball bereitet 
Vielen noch Mühe. Es ist im Kopf noch 
nicht angekommen, dass auf dem Gross­
feld anders Fussball gespielt werden 
muss.

Weshalb haben sie Mara als 
Captain gewählt?
Mara fällt durch eine hohe Trainingsprä­
senz auf. Dies ist aus unserer Sicht unab­
dingbar für das Amt des Captains. Zudem 
ist sie sehr diszipliniert und selbstständig 
und wird von ihren Mitspielerinnen auf 
und neben dem Platz akzeptiert und res­
pektiert.      

Junge, talentierte Fussballerin 
Auf der grünen Wiese zu sein ist ihr grosses Hobby. Die 16-jährige Mara Christen spielt seit 4 Jahren im FC Lachen/Altendorf. 
Zurzeit spielt sie in der Frauenmannschaft 2 und ist dort Captain. Mit den Trainerinnen Duska Schwyter und Petra 
Steinegger holte sich die Mannschaft letztes Jahr den Cup-Sieg. Nachfolgend lesen Sie ein Interview mit Mara Christen und 
den beiden Trainerinnen Duska Schwyter und Petra Steinegger. |  TEXT/BILD: S INJA CHRISTEN, NICOLA FRIEDLOS, CHANTAL TEIXEIRA 

UND NOEMI ZILTENER, SEBASTIAN RÜTTIMANN

Fühlt sich auf dem Rasen zu Hause: 

Captain Mara Christen der Frauen-

mannschaft 2 des FC Lachen/Altendorf.

In diesem Team steckt noch viel 

Potenzial, das ausgeschöpft werden will.
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Grün im Verbrauch und Grün im Preis

www.zweifel-elektro.ch

Jetzt Spezialangebote 

bis 60% Rabatt!

www.acrevis.ch

Im Ruhestand hat man endlich genügend Zeit, 
um sich den Dingen zu widmen, die einem 
besonders am Herzen liegen. Vertreten an 
neun Standorten in der Region begleiten wir 
Sie auf all Ihren Wegen und unterstützen Sie 
bei der Verwirklichung Ihrer Wünsche. In jeder 
Lebensphase. 

acrevis – 
weil es um Sie geht!

St.Gallen • Gossau SG • Wil • Wiesendangen • Bütschwil • Rapperswil-Jona • 
Pfäffi kon SZ • Lachen SZ • Wittenbach

Tun, was ich schon 
immer wollte.

Ernst Gnepf
Pensionär 

Michael Rüegg
acrevis Bank Rapperswil-Jona

 

Gerne beraten wir Sie rund 
um unsere Bodendecks.

Arpagaus Holzbau · Untervorauen 2 · 8854 Galgenen · Tel. 055 451 65 55
info@arpagaus-holzbau.ch · www.arpagaus-holzbau.ch

Bodendecks aus div. Holzarten 
auf Terrassen, Gärten oder als 
Einfassungen von Badeanlagen.

Lange Lebensdauer durch
fachmännische Planung 
und Montage.

Einfach nur daliegen 
und Entspannen.
Ihre persönliche Wohlfühloase 
mit unseren Bodendecks.
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Einen Becher Glühwein zum Aufwärmen, eine 
Schüblig mit Bürli und Senf gegen den Hunger, 

ein Eierchränzli, weils einfach fein ist. Später das ob­
ligate Zigerbrütli und ein Kafi Lutz zum Nachspülen, 
als Bettmümpfeli vielleicht noch ein Bier oder zwei. 
Bis vor Kurzem war Lachen in Feierlaune. Doch wie 
alle guten Dinge hat auch die Fasnacht irgendwann 
ein Ende. Für alle Kulinarik-Freunde bedeutet dies: 
ausgeschlemmt! Was folgt, ist die 40-tägige Fasten­
zeit bis Ostern. Pflichtbewusste Christen verzichten 
dann auf Genüsse aller Art, in erster Linie Alkohol, 
Fleisch und Geschlechtsverkehr. Dies jedenfalls war 
meine Interpretation der Fastenzeit – bis mich Pas­
toralassistent Christopher Zintel eines Besseren be­
lehrte.

Frohbotschaft statt Drohbotschaft
«Natürlich tut es nach der Fasnacht ganz gut, mal 
ein bisschen weniger zu essen», schmunzelt der ge­
bürtige Deutsche. Das Bild des ausgemergelten, weil 

Fastenzeit 2.0 
Warum Fasten keine antiquierte Praxis, sondern heute aktueller denn je ist, zeigt ein kurzes Gespräch mit 
dem aufgeweckten Lachner Pastoralassistenten Christopher Zintel. |  TEXT/BILD: ISABEL KNOBEL

wochenlang hungernden Menschen sei, dann aber 
doch etwas antiquiert. Der Verzicht auf Alkohol oder 
Fleisch könne aus gesundheitlicher Sicht zwar 
durchaus Sinn machen, die katholische Kirche 
schreibe aber niemandem vor, sich einzuschränken. 
«Das käme ja dann eher einer Drohbotschaft statt 
einer Frohbotschaft gleich», kommentiert Christo­
pher Zintel etwas amüsiert. Tatsächlich seien 
Aschermittwoch und Karfreitag die einzigen wirkli­
chen Abstinenztage.

Bin ich Eigentum meines Eigentums?
Was aber ist, wenn nicht der Verzicht auf sinnliche  
Genüsse, unter Fasten zu verstehen? Wörtlich be­
deute es beobachten, bewachen oder festhalten, so 
Zintel. Also doch Gebote, an die man sich halten 
muss? «Nein», hält der Pastoralassistent fest, «je­
denfalls nicht im Sinne einer Einschränkung.» Es 
gehe beim Fasten – wie in allen göttlichen Geboten 
– vielmehr darum, sich von Abhängigkeiten zu be­
freien. Innezuhalten und sich die Zeit zu nehmen, 
das eigene Verhalten zu analysieren, quasi eine  
Lagebeurteilung vorzunehmen. «Man sollte sich  
fragen, wer das Sagen hat. Bin ich noch der Chef im 
eigenen Haus? Oder bin ich schon Eigentum meines 
Eigentums?»

Weniger Facebook, mehr Zeit mit Freunden
Persönlich widmet sich Christopher Zintel in  
der Fastenzeit – seinem «40-tägigen Trainingspro­
gramm» – dem technischen Konsum: «Ich frage 
mich ganz bewusst, ob ich mein Handy noch in der 
Hand habe, oder ob es mich schon in der Hand hat.» 
Beispielsweise versuche er die Zeit, die er gewöhn­
lich mit Social Media verbringe, anders zu nutzen. 
«Wenn ich nicht mehr sieben Mal am Tag Facebook 
checke, habe ich eine Stunde mehr Zeit, die ich 
dann mit meinen Freunden im echten Leben ver­
bringen kann», führt er vor Augen. Entsprechend 
mache man sich nicht nur frei von, sondern auch  
für etwas, habe mehr Zeit, in der Realität zu leben. 

Übrigens

Wussten Sie, dass …
… der Gründonnerstag nichts mit der Farbe Grün 
zu tun hat? Christopher Zintel klärt auf: «Grün 
kommt von ‹greinen›, was so viel wie weinen be­
deutet – was angesichts der Feier des letzten 
Abendmahls vor Jesus’ Leiden ja auch Sinn 
macht.»

Während der Fastenzeit will der Lachner 

Pastoralassistent Christopher Zintel ein 

bisschen weniger oft zum Handy greifen.
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Interview

G leich mal vorne weg: Der Name «Tierney» 
scheint nicht von hier zu sein? 

Aufgewachsen bin ich in England zwischen Man­
chester und Liverpool. Mit 21 Jahren bin ich in die 
Schweiz gekommen, wobei ich zunächst als Golf­
platzbauer in Fribourg tätig war. Im Jahre 1998 wur­
de ich dann nach Nuolen geholt, rechtzeitig zur Er­
öffnung des Golfparks. Als ich zum ersten Mal die 
Aussicht vom Golfplatz gesehen habe, wusste ich, 
dass ich hier nicht so schnell wieder weggehen will.

Wie muss man sich Ihre Laufbahn zum «Green-
keeper» vorstellen?
Da ich auf dem Golfplatz aufgewachsen bin, kam ich 
sehr früh in Kontakt mit dem Golfsport. So wie wir es 

heute kennen, ist Golf vor rund 600 Jahren in Schott­
land entstanden und wurde dann durch die vielen 
Auswanderer in die ganze Welt exportiert. Was mich 
betrifft, so habe ich eine vierjährige Lehre als Green­
keeper gemacht. Nach diversen Weiterbildungen 
hatte ich durch den Golfpark Nuolen die Möglich­
keit, mich in England zum Master Greenkeeper aus­
bilden zu lassen. Jetzt bin ich weltweit der 52. Master 
Greenkeeper und der einzige in der Schweiz.

Was sind die Aufgaben eines Greenkeepers?
Diese sind vielfältig. Die Pflege des Golfplatzes be­
schränkt sich nicht nur auf das Mähen. Wir mähen 
täglich die grossen Rasenflächen, aber pflegen auch 
die zahlreichen Natur- und Blumenwiesen oder 
schauen bei den Biotopen zum Rechten. Wir pflegen 
die Obstbäume und ernten deren Früchte. Auf dem 
Golfplatz leben wegen der optimalen Bedingungen 
viele Tiere und Pflanzen, deshalb gehört auch die 
Zusammenarbeit mit Naturschutzorganisationen 
wie dem WWF oder Pro Natura dazu. Wir dürfen uns 
geehrt fühlen, dass der Golfpark Nuolen als einziger 
Golfplatz weltweit bereits zum zweiten Mal von der 
Golf Environment Organisation rezertifiziert wird. 
Das macht uns zum Spitzenplatz. Damit wir all diese 
Aufgaben bewältigen können, sind unsere Mitarbei­
tenden Landmaschinenmechaniker oder kommen 
aus der Landwirtschaft. Allen ist gemeinsam, dass 
sie handwerkliches Geschick haben und Allrounder 
sind.

Was ist das wichtigste bei der Pflege der Greens?
Die Greens sind die Visitenkarten jedes Golfplatzes. 
Spricht man unter Golfern von der Qualität eines 
Golfplatzes, dann dreht sich die Diskussion um die 
Greens. Dementsprechend aufwendig ist deren Pfle­
ge. Das tägliche Mähen des Greens ist entscheidend, 
aber auch dessen Belüftung, das Sanden, die Kon­
trolle der Feuchtigkeit und das Walzen. Man muss 
sich bewusst sein, dass ein guter Golfer den Unter­
schied zwischen 2,3 mm und 2,6 mm Rasenhöhe im 
Green durchaus merkt.

Wie bewältigen Sie die Pflege des grossen Areals?
Vor allem durch die Nutzung der Randzeiten. Der 
Arbeitstag beginnt für uns in der Hauptsaison nicht 
selten um fünf Uhr und dauert am Abend bis um  

Alles dreht sich ums 
«Green» 
Steven Tierney ist seit 1998 mit Leib und Seele Greenkeeper des Golfparks Nuolen. Täglich widmet er sich mit 
seinem Team den vielfältigen Aufgaben rund um die Rasen- und Naturpflege des riesigen Areals auf dem Buechberg. 
Dabei spielt heutzutage auch der Naturschutz eine Rolle. TEXT:  SEBASTIAN RÜTTIMANN/BILDER: SEBASTIAN RÜTTIMANN/ZVG

Hegt und pflegt die Grünflächen des Golf- 

parks: Der Greenkeeper Steven Tierney
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Interview

19 Uhr. Da wir ein öffentlicher Golfplatz sind, haben 
wir im Vergleich zu privaten Golfplätzen eine sehr 
hohe Frequenz. Das ist eine grosse Herausforderung 
und erfordert viel Erfahrung in der Unterhaltspla­
nung, sodass Golfspieler und Greenkeeper aneinan­
der vorbeikommen. 

In absehbarer Zukunft wird der Golfpark grösser. 
Was bedeutet das für Sie?
In der Tat hoffen wir, dass der Golfplatz bald ver­
grössert wird. Vieles wurde bereits von Anfang an  
so geplant, dass der Platz dereinst von neun auf  
18 Loch vergrössert werden kann. Verfügt ein Golf­
platz über 18 Loch, so steigert das dessen Attraktivi­
tät. Nicht zuletzt ist ein grosser Golfplatz an dieser 
einmaligen Lage auch ein Standortfaktor für die 
Region. Für uns würde das konkret bedeuten, dass 
sich die Fläche von 65 auf rund 90 Hektar vergrös­
sert. Im Bereich Greenkeeping müssten wir sicher 
vier neue Stellen schaffen. Auf dem gesamten Golf­
platz würden wohl bis zu zwölf neue Stellen entste­
hen. Auch wollen wir die Lehrlingsausbildung zum 
Greenkeeper weiterentwickeln.

Muss man eigentlich selbst Golf spielen, um ein 
guter Greenkeeper zu sein?
Nein, nicht zwingend. Aber es ist natürlich schon so, 
dass man den Golfplatz mit anderen Augen sieht, 
wenn man das Spiel und die Anforderungen an den 
Platz kennt. Ich kann so im eigenen Spiel erleben, 
wie gut wir unsere Arbeit erledigt haben. Zudem 

merkt man, dass der gegenseitige Respekt zwischen 
Spieler und Greenkeeper steigt, wenn bekannt ist, 
dass der Greenkeeper selbst Golf spielt und Kontakt 
zu den Spielern pflegt. Das hat mir schon oft Tür und 
Tor geöffnet.

Was machen Sie in den Wintermonaten, wenn 
Schnee auf dem Rasen liegt?
Von Dezember bis März komme ich endlich dazu, 
die liegengebliebene Büroarbeit zu erledigen. Im 
Sommer ist das ganze Team sehr mit der Arbeit im 
Freien beschäftigt, da bleibt nur Zeit für das Nötigs­
te. Das holen wir jetzt in den Wintermonaten nach, 
wo der Golfplatz geschlossen ist.

Zu guter Letzt: Welchen Tipp würden Sie den 
Gartenbesitzern für ihren Rasen geben?
Das ist schwierig zu sagen, denn Rasen wird von so 
vielen Faktoren beeinflusst. Aber ich würde sagen, 
dass das Mähen zentral ist: Man sollte nie mehr als 
ein Drittel der Pflanze wegschneiden. Stellen Sie 
sich vor, sie haben einen sechs cm hohen Rasen und 
schneiden plötzlich vier cm davon ab. Wie soll sich 
die gebildete Wurzel mit genügend Nährstoffen ver­
sorgen? Das ist ein Pflanzenschock. Man sollte das 
langsam angehen, damit sich die Pflanze nach und 
nach an die Umstände anpassen kann. Zudem sollte 
man den Rasen bei Hitze nicht zu kurz schneiden 
und hin und wieder Luft zuführen. Das kann man 
mit einer Heugabel machen, indem man Löcher in 
den Rasen sticht.

Der Golfpark Nuolen ist mit dem Blick auf Linth- 

ebene und Zürichsee landschaftlich einmalig.
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Hauptsitz: Zürcherstr. 137 · 8852 Altendorf · T 055 451 17 77 · info@tevag.ch · www.tevag.ch

Filiale: Altstetterstr. 206 · 8048 Zürich · T 044 434 20 30

B o d e n B e l ä g e

P A r k e T T

V o r H ä n g e

T e P P i c H e

da schau ich drauf.

von TeVAg interior Ag.

 

 

 
Walter Streuli AG 
Churerstrasse 66 
8852 Altendorf 
Tel. 055 450 77 11 
 

www.renault-streuliag.ch 

 

Pfarreiheim Lachen: 
Donnerstag, 5. März 2015 

Beginn 19.30 Uhr – Eintritt frei
Referent: Rolf Ott 

Ein spannender Vortrag mit vielen Tipps 
zur Pflege der eigenen Gesundheit.

Praxis: Elisabeth Urban
Wirbelsäulen-Basis-Ausgleich®

Tel. 044 680 32 33
Zürcherstrasse 22, 8853 Lachen

www.wba.ch

Vortrag: Schmerzen müssen nicht sein!

Treuhand | Steuer- und Rechtsberatung 
Wirtschaftsprüfung | Unternehmensberatung 
Informatik-Gesamtlösungen

OBT AG
Neuheimstrasse 36 | 8853 Lachen SZ | Telefon 055 462 12 25www.obt.ch

Ihr Steuer-Profi in der nahen Region

Steuerzeit – unsere Lieblingszeit.  
Wir sind für unsere Kunden da, auch wenn 
es hektisch wird oder eben gerade dann! 

Eine OBT Steuerberatung zahlt sich aus – 
wir freuen uns auf Sie! 
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Politiker bekennen Farbe

Welches ist Ihr Lieblingsplatz in  
Lachen und welche Bedeutung hat  
dieser Ort für Sie und Ihre Partei?
Der Festplatz am See. Im Jahre 2012 
konnte die SVP Lachen mit dem Kantons­
ratspräsidenten und dem Landammann 
ihren bisher grössten Erfolg feiern. Dass 
gleichzeitig die beiden höchsten Ämter im 
Kanton durch Lachner aus der gleichen 
Partei repräsentiert wurden, war ganz be­
sonders und einmalig.

Wie sind Sie zur Politik gekommen? 
Vor rund 35 Jahren war die Bahn-Unter­
führung Auhof in Lachen ein Thema. Es 
bewog mich zu meiner ersten Teilnahme 
an einer Gemeindeversammlung. Es  
ärgerte mich, wie Anliegen aus der Bevöl­
kerung nicht ernst genommen wurden, 
und ich meldete mich an der Versamm­
lung zu Wort. Ich war erstaunt, wie viele 
Versammlungsteilnehmer anschliessend 
auf mich zukamen und sich bedankten. 
Sie hätten nicht den Mut gehabt, so offen 
zu sprechen.

Weshalb engagieren Sie sich für die 
SVP und was wollen Sie in Ihrer 
Funktion als Parteipräsident in 
Lachen bewegen?
Viele Gleichgesinnte schlossen sich da­
mals zu einer Arbeitsgruppe zusammen 
und erarbeiteten Vorschläge zur Dorfent­
wicklung. Praktisch alle Kollegen, mit de­
nen ich sehr gut zusammenarbeiten 
konnte, waren SVP-Mitglieder. Am Ende 

war es ein logischer Schritt, der SVP  
Lachen beizutreten.
Wir haben schon einiges bewegt. Die 
Lachner konnten, gegen den Willen des 
Gemeinderates, darüber abstimmen, ob 
die Sek in Lachen bleiben soll.
Seit Jahren arbeiten wir konstruktiv an der 
Verbesserung der sportlichen und schuli­
schen Infrastruktur. Wir wollen zweck­
mässige und kostengünstige Infrastruk­
turen und keine Denkmäler für Politiker. 
Wir zeigen die vielen widersprüchlichen 
Argumente der Mehrheit des Gemeinde­
rates auf.

Was drückt die Farbe Grün im 
Parteilogo der SVP aus?
Die Farbe Grün ist die Farbe der Natur, 
des Lebens, der Natürlichkeit, der Hoff­
nung, der Zuversicht und der Jugend. Sie 
drückt die Verbundenheit und die Boden­
haftung unserer Partei zu Heimat, Land 
und Leuten aus.

Inwiefern unterscheidet sich Ihre 
Partei von den anderen? Welche 
Rolle nimmt sie im Zusammenspiel 
mit den übrigen Parteien ein?
Wir engagieren uns zum Wohl der nächs­
ten Generation und der Bevölkerung. Wir 
leben unsere Überzeugung und gehen 
unseren Weg, auch dann, wenn uns Stei­
ne in den Weg gelegt werden. Wir halten 
uns an die Abmachung, die wir eingehen. 
Wir lassen uns von abwertenden Bemer­
kungen nicht beeindrucken. Die Grün­

Lachner Velofahrer leben gefährlich 

dung der SVP Lachen war und ist eine 
Antwort auf das Verhalten der anderen 
Parteien. Daran hat sich bis heute nichts 
geändert.

Wie wollen Sie das Dorfleben 
wieder attraktiver machen?
Wir unterstützen die Vereine in ihren An­
liegen vor allem im Bereich der Infrastruk­
tur. Wir berücksichtigen die von Familien 
geführten Dorfläden. Wir nutzen in erster 
Linie die alteingesessenen Restaurants als 
Treffpunkt. Wir motivieren unsere Kinder, 
in den Vereinen aktiv mitzumachen.

Was darf bei der Kernerneuerung 
keinesfalls fehlen?
Lachen ist für Velofahrer lebensgefährlich. 
Mit der Kernerneuerung erhoffen wir uns 
eine wesentliche Verbesserung für den 
Velo- und Fussgängerverkehr.

Wie stehen Sie zu einem möglichen 
Wechsel auf elektronische Stimm-
abgabe?
Als El. Ing. Fachrichtung Informatik bin ich 
von den technischen Möglichkeiten faszi­
niert. Durch meine Ausbildung kenne ich 
aber auch die Gefahren und enormen 
technischen Aufwendungen, um die  
Sicherheit einer elektronischen Stimmab­
gabe zu gewährleisten. Der Aufwand da­
für steht in keinem Verhältnis zu den  
erhofften Vorteilen. 

Angenommen eine Erbschaftssteuer 
wird eingeführt. Verschenken Sie 
Ihr Geld?
Bevor es so weit kommt, werde ich mich 
dafür einsetzen, dass das linke Anliegen 
Erbschaftssteuer an der Urne abgelehnt 
wird. Ich bin bereit Geld zu investieren, 
um die Zukunft nach meinem Gedanken­
gut mitzugestalten. Arbeit und Engage­
ment sollen sich auch in Zukunft noch 
lohnen. Bevor die Linken die Erbschafts­
steuer verteilen, wähle ich selbst, wem 
ich mein Geld schenke.

Elmar Schwyter, Parteipräsident der SVP Lachen, ist der erste Politiker in unserer diesjährigen Themenreihe «Politiker 
bekennen Farbe», der dem Lachner Rede und Antwort steht. |  TEXT:  SVP LACHEN/BILD: MARIE-EVE HOFMANN-MARSY

Für Elmar Schwyter ist der Festplatz 

am See ein wichtiger Ort für 

Begegnungen mit der Bevölkerung.
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Grünenfelder spürt den Frühling
TEXT/BILD: JÜRG WATTENHOFER

Grünenfelder sucht bisweilen seine Mitte, den grünen Bereich, wo er sich wohl­

fühlt und alles im Griff hat. An einem kühlen Wintertag ist es die Wärme eines 

Schaumbades. In den aperen Stellen zwischen Schaumkronen schimmert grünes 

Wasser durch. Dort planschen Grünenfelders Badeenten, eine blaue und eine 

gelbe. Hätten die beiden Kinder, denkt Grünenfelder, die Hälfte von ihnen müsste 

grünes Gefieder haben. Er erinnert sich an den Biologieunterricht vor vielen Jah­

ren: War das Mendel? Darwin? – Egal. Pythagoras war es auf jeden Fall nicht.

Grünenfelder findet es bemerkenswert, dass dort wo er zu Hause ist, die Rechten 

diejenigen sind, die eine grüne Flagge zeigen. In der Welt draussen steht die  

grüne Fahne für den Islam, für die Lehre Mohammeds. Christen verbinden mit 

der Farbe Grün die Auferstehung, Ostern, den höchsten Feiertag. Grünes Licht 

bedeutet auf der ganzen Welt freie Fahrt. Das grüne Ampelmännchen sagt, man 

solle ruhig die Strasse überqueren, der Weg sei sicher. Grün bezeichnet Gift und 

Galle. Es steht für Neid und zugleich für Toleranz und Hilfsbereitschaft. Grün 

beruhigt.

Grünenfelder döst weg. Er träumt von grünen Wiesen, Wäldern und vom grünen 

Daumen seiner Frau. Er sieht Menschen ohne Gesichter, die die Natur pflegen, 

dem Planeten Sorge tragen, haushälterisch mit beschränkten Ressourcen umge­

hen. Neonfarbig leuchtet das Wort «Nachhaltigkeit» über ihren Köpfen. Heut­

zutage tanken alle grün, banken alle grün, trinken alle grün. Es reisen alle grün, 

speisen alle grün, bauen alle grün. Grünenfelder beschleichen Gewissensbisse. 

Im Traum erscheint ihm eine grüne Fee. Sie bietet ihm grüne Beeren an. Er beisst 

in einen grünen Apfel. Unreif. Grünenfelder schaudert. Erwacht.

Grünenfelder bläst weisse Schaumblüten in die Luft. Ein paar schweben davon, 

bleiben an den Kacheln hängen, zerplatzen. Ein paar fallen zurück auf die grüne 

Wasseroberfläche, zwei grünen Badeenten auf die Schnäbel. Alles verschwimmt. 

Grünenfelder fröstelt. Sein Badewasser ist heimlich erkaltet. Draussen hat sich 

auf gleiche Weise der Frühling angeschlichen. Auf, Grünenfelder – ins Grüne!
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Elisabeth Heeb Fachfrau Finanz- und Rechnungswesen mit eidg. FA 

Ihr kompetenter Partner  
für Ihre Buchhaltung!

Telefon: 055 442 42 33
Mobil: 079 693 13 92
Telefax: 055 442 76 33 
E-Mail: elisabeth.heeb@bluewin.ch
Web:  www.heebtreuhand.ch

Heeb Treuhand
Steineggstrasse 42
8852 Altendorf

 

Tag der offenen Tür  
 

Am 14. März 2015, 
von 10.00 bis 16.00 Uhr. 

 
Auf Ihren Besuch freuen wir uns. 
Das Reifencenter-Zürisee-Team 

 

METZGEREI ODERMATT
8853 Lachen Tel. 055 442 13 12
lachnerwurst.chMETZGEREI ODERMATT
8853 Lachen Tel. 055 442 13 12
lachnerwurst.ch

 

Wir sind IMMER noch da!
Thanks Guys

Gartenstrasse 16  CH-8853 Lachen
Telefon 055 442 46 26  Fax 055 442 45 72

e-mail: restaurant.bauernhof@swissonline.ch  www.bauernhof-lachen.ch

Leuholz 19 · 8855 Wangen SZ · 055 440 38 06 · www.polster-bader.ch
Mo geschlossen · Di – Fr 13.30 – 18 Uhr · Do 13.30 – 20 Uhr · Sa 10 – 16 Uhr oder nach Vereinbarung

Wir ziehen um 

Eröffnungsfeier 
mit Apéro 

 

 Samstag 28. Februar 2015 
Sonntag 01. März 2015 

 

Uhr 10.00 – 17.00  

Fröschenzopf 1 
 

8853 Lachen 

078 704 96 00!



Die besten Werkzeuge von Profis für Profis. 
VW Nutzfahrzeuge.
Wer hart arbeitet, braucht dafür robuste und zuver­

lässige Werkzeuge. Der flinke Caddy, der praktische 

Transporter, der geräumige Crafter und der kräftige 

Amarok sind jeder Aufgabe gewachsen. Wirtschaftlich 

und zuverlässig erledigen sie ihren Job und unter­

stützen Sie bei jeder Heraus forderung. Entscheiden 

Sie sich also für die richtigen Werkzeuge. Damit 

Sie sich voll und ganz Ihrer Arbeit widmen können.

* Bis auf Widerruf, Informationen unter 

www.vw­nutzfahrzeuge.ch

Multimotor Garage AG
Glarnerstrasse 94
8854 Siebnen
Tel. 055 450 80 40
www.multimotor.ch


